
Projekte, Erwartungen Wünsche:  
So blicken Top-Manager auf das neue Jahr

Georg Kern

Neues Jahr, neues Glück! Deutschland hat bereits einen neuen Bundestag gewählt. Damit werden auch die Kar-
ten in der Bahnpolitik neu gemischt. Das ist aber nur ein Ereignis, das den Sektor 2025 stark beeinflussen dürfte. 

Womit rechnen Manager sonst noch? Welche Erwartungen, Wünsche und Hoffnungen haben sie für 2025?  
bahn manager hat führende Köpfe aus ganz unterschiedlichen Bereichen des Sektors befragt.

Evelyn Palla,

Mitglied des Vorstands der Deutschen Bahn AG und 
Vorstandsvorsitzende der DB Regio AG:

„Die Umsetzung des 
Sanierungsprogramms S3 steht 

bei uns ganz oben auf der Agenda“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Die Deutsche Bahn ist und bleibt einer der wichtigsten Trei-
ber für die Klimawende. Dafür steht 2025 ein Thema ganz 
oben auf der Agenda: die Umsetzung unseres konzernwei-
ten Sanierungsprogramms S3. 

Das Kürzel S3 bedeutet, dass wir in den nächsten drei 
Jahren den Konzern in drei zentralen Bereichen sanieren 
werden: Erstens brauchen wir ein viel zuverlässigeres Schie-
nennetz, zweitens wollen wir im Eisenbahnbetrieb besser 
werden, und drittens müssen wir auch die Profitabilität des 
Konzerns deutlich steigern. Das Bahnfahren muss für un-
sere Kundinnen und Kunden wieder ein rundum positives 

Erlebnis werden! Kurzum: Mit dem Programm S3 machen 
wir die DB pünktlicher, verlässlicher und profitabler. 

Darüber hinaus ist die Sanierung insbesondere auch für 
unsere Kolleginnen und Kollegen entscheidend, die täglich 
am Gleis dafür sorgen, dass der Bahnbetrieb funktioniert. 
Für sie bedeutet das Sanierungsprogramm vor allem Zuver-
sicht, dass es mit der Eisenbahn nun wieder bergauf geht. 
Das ist von enormer Bedeutung, denn unsere Mitarbeiten-
den sind unser größtes Gut.

Für die Straßenmobilität von DB Regio ist 2025 eben-
falls ein sehr bedeutendes Jahr. Wir wollen in diesem Jahr 
den Turnaround schaffen und eine schwarze Null schreiben. 
Darauf freue ich mich ganz besonders.

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Die vorgezogene Bundestagswahl wird das Jahr 2025 stark 
beeinflussen. Im Laufe des Jahres bekommen wir eine neue 
Bundesregierung. Ich wünsche mir, dass wir gemeinsam mit 
der Politik dranbleiben und weiter mit hoher Geschwindig-
keit das Schienennetz sanieren. Wir brauchen den grund-
sätzlichen gesellschaftlichen Konsens, dass die Eisenbahn 
ein wichtiges Verkehrsmittel und für die Klimawende uner-
lässlich ist und daher ausreichend finanziert werden muss. 
Nur durch einen engen Schulterschluss zwischen Bahn und 
Politik und gut abgestimmte gemeinsame Ziele können wir 
die Eisenbahn in Deutschland langfristig erfolgreich ma-
chen. Da lohnt es sich, immer mal wieder in die Schweiz 
oder nach Österreich zu schauen. Auch in Deutschland 
brauchen wir eine langfristige Investitionssicherheit für die 
Schieneninfrastruktur.

ERWARTUNGEN 2025
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Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025? 

Mit dem Sanierungsprogramm S3 haben wir im vergange-
nen Jahr die richtigen Antworten auf die aktuellen Her-
ausforderungen der Bahn gefunden. Die Weichen sind also 
gestellt! 2025 gilt es dranzubleiben und das Programm kon-
sequent umzusetzen. 

Dass das gut funktioniert, haben wir mit der großartig 
gelungenen Sanierung des ersten Hochleistungskorridors, 
der Riedbahn, 2024 gezeigt. Ich wünsche mir, dass wir das 
Sanierungsprogramm als Team-DB weiter mit voller Kraft 
angehen und genau da weitermachen, wo wir 2024 aufge-
hört haben. So werden wir die Bahn in eine bessere Zukunft 
führen. Für unsere Fahrgäste und für alle Kolleginnen und 
Kollegen bei der Bahn.

Michael Peter, 

CEO Siemens Mobility:

„Ich wünsche mir ein klares 
politisches Bekenntnis für die 

Verkehrswende“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Auch dieses Jahr steht für uns bei Siemens Mobility die 
digitale Transformation des Bahnsektors im Mittelpunkt. 
Als klare Umsetzung unserer Unternehmensstrategie wol-
len wir mit hochmodernen Zügen, bis zu 100 Prozent Sys-
temverfügbarkeit, maximierter Netzwerkkapazität sowie 
verbesserten Kundenerfahrungen und Prozessen die Bahn 

noch attraktiver machen. Dabei stehen unsere KI-unter-
stützten Siemens Xcelerator-Lösungen Railigent X, Signa-
ling X und Mobility Software Suite X im Mittelpunkt. Wir 
etablieren konsequent standardisierte Schnittstellen, mo-
dulare Softwarelösungen und Cloud-Technologien, um das 
gesamte Bahnökosystem effizient zu vernetzen. So werden 
vorhandene Daten besser nutzbar, der Lebenszyklus des 
gesamten Bahnsystems optimiert und echte Mehrwerte für 
Fahrgäste und Betreiber geschaffen.

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Wir erwarten für 2025 ein solides Wachstum im Bahnsek-
tor, angetrieben durch starke Investitionen in Dekarboni-
sierung und neue digitale Technologien. Besonders starke 
regionale Wachstumsmärkte sehen wir in Europa, Nordame-
rika, dem Mittleren Osten oder dem asiatisch-pazifischen 
Raum. Hier sind wir hervorragend positioniert, um von der 
Marktdynamik zu profitieren. Das zeigt sich beispielswei-
se bei unserem Hochgeschwindigkeitsprojekt in Ägypten, 
das wir mit modernster Technologie realisieren. Oder auch 
beim ersten 350km/h+ Hochgeschwindigkeitszug für die 
USA, den wir für Brightline West bauen wollen. Auch alter-
native Antriebstechnologien oder Modernisierungen der 
Bahninfrastruktur mit CBTC oder ETCS werden weiterhin 
eine wichtige Rolle spielen. Wir sind auf dieses Wachstum 
bestens vorbereitet und bauen unsere Produktionskapazi-
täten weltweit bereits heute konsequent aus.

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025? 

Vor allem in Deutschland ist mein Wunsch für 2025 ein 
klares politisches Bekenntnis für die Verkehrswende. Wir 
brauchen einen Infrastrukturfonds, sodass das deutsche 
Netz endlich bestätigt und umfassend saniert werden kann. 
Damit werden die deutschen Betreiber in die Lage versetzt, 
den Service zu bieten, den eine führende Industrienation 
braucht. Die Sanierung der Riedbahn hat gezeigt, wir kön-
nen das in Deutschland. Darüber hinaus sollten wir den 
grenzüberschreitenden Bahnverkehr fördern und mit einem 
flächendeckend einheitlichen ETCS-System ausrüsten. Nur 
so können wir die Bahn zum attraktivsten Verkehrsmittel 
entwickeln und damit den dringend benötigten Beitrag zum 
Erreichen unserer Klimaziele leisten.
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Kerstin Schreiber, 
CEO Funkwerk, Anbieter von Kommunikations-, Informations- und 

Sicherheitssystemen unter anderem im Bahnsektor:

„Hohe Zölle und Steuern würden 
die Wettbewerbsfähigkeit 
der Bahnindustrie spürbar 

einschränken“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Als international agierendes Unternehmen sind wir darauf 
angewiesen, weiter frei agieren zu können und keine zusätz-
lichen Handelshemmnisse auferlegt zu bekommen. Hohe 
Zölle und Steuern würden die Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Bahnindustrie spürbar einschränken. Wir müssen Strategi-
en für Resilienz entwickeln, wie etwa die Diversifikation von 
Bezugsquellen und Fertigungsstandorten als auch den wei-
teren Ausbau unseres internationalen Partnernetzwerkes. 

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Für den deutschen Eisenbahnsektor ist meine Erwartung, 
dass die Modernisierung der Infrastruktur weiter mit Hoch-
druck erfolgt, um dem Ziel der Erhöhung der Kapazitäten 
und der Minimierung von Betriebsstörungen näher zu 
kommen. Das hätte zur Folge, dass die Zuverlässigkeit und 
Pünktlichkeitsrate steigen – einfach wunderbar!
Für den internationalen Eisenbahnsektor ist meine Erwar-
tung, dass weiter stetig investiert wird und die Märkte für 
wettbewerbsfähige Angebote offenbleiben. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025? 

Die deutsche Wirtschaft befindet sich in einem sehr ange-
spannten wirtschaftlichen Umfeld. Ich wünsche mir, dass 
Funkwerk seinen langfristigen Erfolg durch nachhaltiges 
Wachstum, Innovationskraft und Resilienz fortsetzt und 
wir unsere ambitionierten Unternehmensziele gemeinsam 
erfolgreich erreichen, frei von wirtschaftlichen Turbulen-
zen, wie man sie inzwischen täglich in der Presse liest. 

Peter Reinshagen, 
Managing Director Ermewa, Güterverkehrs- und Logistikkonzern:

„Unser Herzensprojekt ist ein 
neues Waggonkonzept für  
kleinteilige Sendungen“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Als Waggonvermieter liefern wir nicht nur Assets, sondern 
denken diese auch in logistischen Konzepten. Wer Wachs-
tum auf den umweltfreundlichsten Verkehrsträger bringen 
will, muss Angebote für die sich verändernde Güterstruk-
tur und deren logistische Anforderungen machen. Ein 
Herzensprojekt der Ermewa ist daher unsere Waggonneu-
entwicklung für den wachsenden Markt der kleinteiligen 
Sendungen. Mit einem neuen Waggonkonzept wollen wir 
dazu beitragen, die Branche in diesem Bereich voranzubrin-
gen und attraktive Angebote für Sammelgutverkehre auf 
der Schiene zu etablieren.

Ganz oben auf unserer Agenda steht auch die Konsoli-
dierung und Verbesserung des operativen Services für un-
sere Kunden. Im Kern geht es darum, Ausfallzeiten durch 
Wartung und Instandhaltung zu reduzieren und damit eine 
deutlich höhere Produktivität zu ermöglichen. Unser erstes 
Etappenziel ist die Halbierung der benötigten Zeit. Des-
halb arbeiten wir intensiv daran, Instandhaltungsarbeiten 

24  1 | 25



JAHRESVORSCHAU

verstärkt „im Fluss“ durchzuführen, also beim Kunden, auf 
den Terminals oder in den Hubs. Unser Anspruch ist es, die 
Waggons für unsere Kunden am Rollen zu halten. 

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Die Zukunft gehört CO2-freien Logistikketten – und dafür 
brauchen wir den Schienengüterverkehr. Das Interesse der 
Spediteure und Verlader an der Schiene nimmt deutlich zu, 
das stimmt mich optimistisch für die Entwicklung des Ver-
kehrsträgers in 2025 und darüber hinaus. Allerdings müs-
sen die Rahmenbedingungen stimmen. Wir brauchen eine 
moderne, leistungsfähige Infrastruktur, auf der wir die Ver-
kehre abwickeln können, und da ist in Europa und insbe-
sondere in Deutschland in der Vergangenheit viel versäumt 
worden. Deshalb brauchen wir nicht nur in den nächsten 
Jahren einen enormen Investitionsschub in die Moderni-
sierung des Netzes. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025?

Von der Politik: Ein klares Bekenntnis zur Schiene, dem 
Taten folgen. Sanierung und Ausbau der Infrastruktur, In-
novationsförderung und Digitalisierung, strukturelle Vo-
raussetzungen für moderne Logistikkonzepte und faire 
Wettbewerbsbedingungen – die Liste der Aufgaben ist lang. 
Sie wird sich in 2025 nicht abarbeiten lassen. Viel wichtiger 
ist es, die Projekte verlässlich auf den Weg zu bringen und 
dort fortzuführen, wo sie bereits begonnen wurden, zum 
Beispiel beim Thema Digitale Automatische Kupplung. Wir 
als Branche brauchen Planungs- und Investitionssicherheit, 
um unseren Beitrag leisten zu können.

Für den Sektor wünsche ich mir mehr Kooperationen 
zwischen den Akteuren, um gemeinsam das System Schie-

nengüterverkehr zu einem attraktiven Produkt weiterzu-
entwickeln. Insbesondere Partnerschaften mit Spediteuren 
bieten großes Potenzial. Schließlich haben wir ein gemein-
sames Ziel: Den Verladern ein überzeugendes Transportan-
gebot zu machen. 

Christian Heidersdorf, 
Geschäftsführer DVA – Deutsche Verkehrs- und Assekuranz-

Vermittlung:

„Der Bahnsektor braucht 
mehr Planungssicherheit“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Die Unterstützung des Bahnsektors in einem schwierigen 
gesamtwirtschaftlichen Umfeld wird uns als Spezialmakler 
im Hinblick auf risikoangemessene und wirtschaftlich ver-
tretbare Versicherungslösungen 2025 besonders fordern. 
Flexibilität, Risiko-Know-how und ein klares Commitment 
der Versicherungsbranche für die Unternehmen des nach-
haltigen Bahnsektors stehen deshalb an oberster Stelle un-
serer Prioritätenliste. 
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Welche Erwartungen haben Sie für die Entwicklung des Bahn-
sektors 2025 generell?

An der ökologischen Verkehrswende führt klima-, verkehrs- 
und wirtschaftspolitisch kein Weg vorbei. Der Bahnsektor 
braucht daher auch im Wahljahr 2025 und weit darüber 
hinaus Planungssicherheit durch langfristig kluge politische 
Entscheidungen. Hier würden wir uns entsprechende 
Antworten der neuen Bundesregierung wünschen, auch in 
Zeiten einer angespannten Haushaltslage. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025?

Gesamtgesellschaftlich wichtige Themen sollten 2025 wie-
der mehr durch sachlichen Diskurs und Konsensfähigkeit 
geprägt sein. Jeder Bürger, aber auch jedes Unternehmen 
kann hierzu wichtige Beiträge leisten. 

Gerhard Thaler, 
Geschäftsführer Leube Betonteile:

„Modulare Betonfertigteile sind 
die Lösung für viele Probleme 

mit der Bahninfrastruktur“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Modulare Lösungen aus Betonfertigteilen. Wir sehen die 
dringende Notwendigkeit, die Bahninfrastruktur schnell 
zu modernisieren und zu erweitern. Dazu benötigt es kur-
ze Bauzeiten, um Projekte effizient und wettbewerbsfähig 
realisieren zu können. Diesen Anforderungen werden in-
novative Baustoffe in Form von vorgefertigten, modularen 
Lösungen aus Betonfertigteilen gerecht. In hoher Qualität 
gefertigt können wir unseren Kunden im Bahnsektor damit 
maßgeschneiderte Lösungen anbieten. 

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Schienennetzausbau und -modernisierung befinden sich im 
Investitionsstau. Eine Sicherstellung der Finanzierung und 
ein beschleunigter Umsetzungsprozess in Verbindung mit 
kontinuierlicher Projektentwicklung, Ausschreibung und 
Realisierung würde für alle Beteiligten große Vorteile mit 
sich bringen. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025? 

Wir möchten unseren Kunden der Partner sein, der effizien-
te Projekte plant und realisiert, um gemeinsam die Zukunft 
der Bahnmobilität zu formen. 

Ingo Wortmann, 
Präsident des Verbands Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV):

„Zentral ist die Sicherstellung 
einer verlässlichen Finanzierung“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Das zentrale Thema für den Schienenverkehr ist die Sicher-
stellung einer verlässlichen Finanzierung, um die Wettbe-
werbsfähigkeit der Schiene zu stärken. Jährlich sind min-
destens 4 Milliarden Euro für Neu- und Ausbaumaßnahmen 
bei der Schiene erforderlich, um Engpässe zu beseitigen und 
Kapazitäten zu erweitern. Zudem wird eine Trassenpreis-
förderung von 350 Millionen Euro benötigt, um den Schie-
nengüterverkehr wirtschaftlich konkurrenzfähig zu halten. 
Ziel ist es, den Marktanteil des Schienengüterverkehrs bis 
2030 auf 25 Prozent zu erhöhen. Das Mantra „Güter gehö-
ren auf die Schiene“ muss zudem endlich eine klare Umset-
zungsperspektive erhalten. Dazu braucht es eine Transfor-
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mation des Bahnsektors. Transformation braucht zwingend 
Verlässlichkeit. Die neue Bundesregierung muss dem Schie-
nenverkehr eine der Zukunft zugewandte und langfristige 
Richtung geben. 

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Diejenigen, die im Bund nach der Wahl in Verantwortung 
kommen, müssen den Schienenverkehr zu einer tragenden 
Säule der Mobilitätsstrategie machen. Und diese konse-
quent umsetzen. Wir erwarten klare Entscheidungen, die 
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Branche stärken. 
Dazu zählen eine Erhöhung der Regionalisierungsmittel um 
3 Milliarden Euro jährlich, die Aufstockung der GVFG-Mit-
tel auf 4 Milliarden Euro jährlich und eine gezielte Förde-
rung „Kleiner und Mittlerer Maßnahmen“ im Umfang von 
150  Millionen Euro jährlich, um kurzfristig Engpässe im 
Schienennetz zu beseitigen. Transformation braucht Ver-
lässlichkeit – dem Schienenverkehr eine Richtung geben. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025?

Die Bundesregierung muss sich wieder klar für die Schie-
ne aussprechen – und diesen Kurs dann halten und umset-
zen. Und hier gibt es nach den Versäumnissen der letzten 
Jahrzehnte viel zu tun. Ein zukunftsorientierter Schritt der 
neuen Bundesregierung wäre, die Digitalisierung und Auto-
matisierung der Schiene voranzutreiben. Besonders wichtig 
ist die Finanzierung von 2 Milliarden Euro jährlich für die 
flächendeckende Einführung des digitalen Zugsicherungs-
systems ETCS und digitaler Stellwerke. Ergänzend dazu 
sollte die Umstellung des Schienengüterverkehrs auf die Di-
gitale Automatische Kupplung beschleunigt werden, um die 
Effizienz und Kapazität der Schiene zu erhöhen. Schließlich 
ist der Ausbau der Elektrifizierung entscheidend – bislang 
sind nur 54 Prozent des Schienennetzes elektrifiziert. Ziel 
sollte ein Elektrifizierungsgrad von mindestens 75 Prozent 
bis 2030 sein. 

Gerald Wiencke,
Head of Transport&Logistics, DAL Deutsche Anlagen-Leasing:

„Ich wünsche mir ein breiteres 
gesellschaftliches Bewusstsein  

für den Wert der Bahn“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Sicherlich treibt viele Unternehmen im Bahnsektor mit 
Blick auf 2025 eine zentrale Herausforderung um: die Pla-
nungssicherheit. Nicht nur für Investoren, sondern auch für 
uns als Finanzierer sind berechenbare Rahmenbedingun-
gen ein grundlegender Faktor, damit wir Entscheidungen 
mit einer Tragweite von zehn, 20 oder mehr Jahren treffen 
können. Das beginnt bei der Zukunft des Deutschlandti-
ckets und reicht bis zu den ambitionierten Umweltzielen 
des Verkehrssektors hinsichtlich Klimaneutralität. Eben-
so gespannt blicken wir auf die Entwicklung, ob nach den 
Bundestagswahlen die Förderung und Stärkung des Schie-
nenverkehrs ihren politischen Stellenwert behält oder sogar 
weiter ausgebaut wird. Für uns bei der DAL stellt sich dabei 
auch die Frage, inwieweit die politischen Rahmenbedingun-
gen zulassen, dass wir unsere selbst gesetzte Rolle als Trans-
formationsbegleiter im Mobilitäts- und Transportsektor er-
folgreich ausfüllen können. 

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Eine moderne Infrastruktur ist der Schlüssel für einen leis-
tungsfähigen Schienenverkehr, der wiederum elementar für 
das Gelingen der Mobilitätswende ist. Damit dies möglich 
wird, erwarten wir, dass sich die Taktzahl bei den Investiti-
onen in die Modernisierung und teilweise Erweiterung des 
Bestands an Schienenfahrzeugen, der Netze und Anlagen 
weiter erhöht. Das ist Grundvoraussetzung für die Siche-
rung der Leistungsfähigkeit dieses Verkehrssektors.
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Welches ist das wichtigste Thema für Ihr Unternehmen 2025?

Unser wichtigstes Thema ist der konsequente Ausbau unse-
rer Leistungen und unserer Vorreiterrolle auf dem Weg zu 
einer nachhaltigen Mobilitätswende. Wir überführen aktu-
ell unsere ersten Akku-Elektrotriebzüge in den Betrieb. Un-
sere Ingenieure begleiten in enger Zusammenarbeit mit den 
Herstellern und unseren Kunden, den Betreibern, die Bau-
phase der Züge und stellen sicher, dass diese bei der Abnah-
me unseren hohen Qualitätsanforderungen entsprechen. 
Die langjährige Erfahrung unserer Kollegen mit verschiede-
nen Baureihen und Antriebstechnologien bietet dabei einen 
erheblichen Mehrwert für unsere Kunden und wird ebenso 
von unseren Finanzierern im Neufahrzeugbeschaffungspro-
zess geschätzt.

Wir stellen die Weichen für eine klimafreundliche Zu-
kunft, indem wir unsere Flotte um emissionsfreie Fahr-
zeugtechnik erweitern und gleichzeitig für unsere Kunden 
passende und flexible Leasingmodelle entwickeln.

Welche Erwartungen haben Sie generell für die Entwicklung 
des Bahnsektors 2025?

Die neue Regierung in Deutschland sollte einen langfristi-
gen Plan aufstellen, um eine nachhaltige Mobilitätswende 
wirklich zu ermöglichen. Es müssten langfristig und belast-
bar die notwendigen Finanzmittel bereitgestellt werden, 
um sowohl die Sanierung und den Ausbau der Schienen-
infrastruktur zu ermöglichen als auch durch ausreichend 
Regionalisierungsmittel den Fortbestand eines attraktiven 
Personennahverkehrsangebotes zu garantieren. Dazu ge-
hört auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit die 
zentrale Koordination und Unterstützung mit Fördermit-
telprogrammen von ETCS-Fahrzeugumrüstungsprojekten, 
damit die Migrationsstrategie zu einer „Digitalen Schiene“ 
effizient, kostengünstig und umweltfreundlich umgesetzt 
werden kann. 

Auf der gesamten EU-Ebene wünschen wir uns eine zü-
gige Schaffung von fairen Wettbewerbsbedingungen sowohl 
für den Personennahverkehr als auch Fernverkehr. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025?

Mein größter Wunsch ist, dass die deutsche Politik dem 
kürzlich erschienenen Jahresgutachten der Wirtschafts-
weisen (Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung) zum Thema nachhaltige Fi-
nanzierung des Schienenverkehrs Gehör schenkt und einen 

In diesem Zusammenhang erwarten wir eine stärke-
re Durchdringung des technologischen Fortschritts, etwa 
durch den Einsatz digitaler Kupplungen, oder eine weitere 
Harmonisierung des europäischen Zugsicherungssystems. 
Eine höhere Flexibilität des Materials bei gleichzeitig zu-
nehmender Standardisierung wirkt sich dabei nicht nur auf 
die Effizienz, sondern auch auf die Finanzierbarkeit aus. 
Züge, die universeller eingesetzt werden können, halten 
ihren Wert länger und können daher günstiger finanziert 
werden. Durch bessere Konditionen erhöhen sich wiederum 
die Investitionsspielräume für Eisenbahnverkehrsunter-
nehmen und Aufgabenträger.

Nicht zuletzt erwarten wir ein steigendes Interesse des 
privaten Sektors, sich an langfristigen Finanzierungen im 
Bahnsektor zu beteiligen. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025?

Als Finanzierer sind wir kein Freund von Unsicherheit. Im 
Hinblick auf die genannten Herausforderungen ist unser 
größter Wunsch für das kommende Jahr und darüber hin-
aus ein stabiler und klarer Rahmen, der langfristige Investi-
tionssicherheit gewährleistet.

Ganz unabhängig davon wünsche ich mir persönlich 
ein breiteres gesellschaftliches Bewusstsein für den Wert 
der Bahn. Das System würde stärker angenommen werden, 
wenn das gesamte Bahnerlebnis hochwertiger wäre. Dazu 
können alle Stakeholder beitragen, inklusive der Fahrgäste.

Bernhard Holzer, 
Leiter Passenger-Bereich bei Alpha Trains Europa:

„Mein größter Wunsch ist, dass 
die Politik den Wirtschaftsweisen 

Gehör schenkt“
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Gleichzeitig sind die bestehenden Strukturen ver-
altet, der Instandhaltung kommt also große Bedeu-
tung zu. Ich erwarte Fortschritt bei bestehenden Re-
gularien, vor allem in Europa, um das System Bahn 
weiterhin performant und erschwinglich zu halten. 

Welches ist Ihr größter Wunsch für 2025?

Bezogen auf die Schiene wünsche ich mir mehr 
Pragmatismus bei allen Beteiligten im Sektor, um 
die Dinge voranzubringen, also als Maßgabe nicht 
die Probleme, sondern die Lösung. Mein größter 
persönlicher Wunsch ist Frieden in Europa.

langfristig angelegten Schieneninfrastrukturfonds 
ins Leben ruft. Nur so können die für die Verkehrs-
wende erforderlichen Investitionen getätigt wer-
den und wesentliche Fortschritte in der CO₂-Re-
duktion im Transportsektor erreicht werden. 

Wolfgang R. Fally, 
CEO der Robel Gruppe:

„Mein größter persönlicher 
Wunsch ist 

Frieden in Europa“

Welches ist das wichtigste Thema für Ihr 
Unternehmen 2025?

Nachhaltigkeit in sämtlichen Unternehmensbe-
reichen und vor allem in der Produktentwicklung 
– was bieten wir dem Markt an, um die Bahninf-
rastruktur weltweit zu erhalten und zu stärken? 
Die großen Herausforderungen sehen wir in der 
Dekarbonisierung, im demographischen Wandel 
beziehungsweise dem daraus entstehenden Fach-
kräftemangel und in der Digitalisierung. Unter die-
se Überschriften schreiben wir alle Maßnahmen in 
den nächsten Jahren, um den Wandel zu erreichen. 

Welche Erwartungen haben Sie generell für die 
Entwicklung des Bahnsektors 2025? 

Die Bahn befindet sich im Wachstum – die Inf-
rastruktur wird ausgebaut, die Nachfrage steigt. 
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